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Die kurze Darstellung des schwierigen Themas 181 Artikel Scholastik“* Das subjektive Apriori Unserer
sehr klar und durchsichtig gelungen Sie halt Sich Gotteserkenntnis.) Die scheinbare Unmittelbarkeit
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Kausalschluß Ott aufsteigen, sondern daſs uns das Christentums Sagt, 18 richtig und aller Anerkennung
Absolute Selner Existenz aufleuchte Hand dieser Wert Delp S. J
Erlebnisse ZWar, ber infolge besondern göttlichen
Lichtes Mit Bewuſßtheit WII. hier auf die Uu- PRDASGOGIK
minationslehre des heiligen Bonaventura zurückgegrif⸗
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In dem lebhaften Meinungsaustausch der sich Leider Verspatet Zelgen WIIT diese gründliche und
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